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30. Oktober - "Sterben - eine Zeit des Lebens" mit Elmar Simma und
Barbara Moser

Die Feinde von Menschen, die bald sterben werden, heißen nicht Tod und Ver-
gänglichkeit, sondern Schmerz und Leid. Und auf seelischer Ebene ist es nicht
der Haß, der des Menschen größter Feind ist, sondern die Gleichgültigkeit. Die
Hospizbewegung und -idee wurde aus der immer drückender werdenden Not
von Menschen in'Todesnähe (Sterbende, Angehörige, Personal) geboren. - Der
Vortrag bietet eine Einführung in die ideellen Grundlagen der Hospizbewegung.

13. November - "Auf dem Weg des Abschieds und der Trauer"
mit Monika Adlassnig
Im Laufe des Lebens erfahren wir immer wieder Verluste. Sie lösen in uns Trau-
er aus, Einsamkeit, Wut, Resignation und Angst bis hin zur Depression. Die
Umgebung reagiert verunsichert. Wir wissen nicht, wie wir mit den Trauernden
umgehen sollen und halten uns deshalb fern. An diesem Abend wollen wir der
Trauer Raum geben, sie zulassen und versuchen, sie in unser Leben einzu-
beziehen.

Wickel und Kompressen in der Gesundheits- und Krankenpflege

Das Wissen um die Wickel stammt aus alten Zeiten. Die Wickel leisten gute
Dienste bei der Bewältigung von Krankheiten. Das Gelingen eines Wickels setzt
ein Grundwissen voraus.
An zwei Abenden werden die Kinderkrankenschwestern Margit Bechter und
Wilma Schabel theoretische und praktische Wickelerfahrungen weitergeben.
Termin; 14. und 15. Oktober, jeweils um 19. 30 Uhr im Sozialsprengel Leiblachtal
Anmeldung bitte beim Sozialsprengel Leiblachtal unter Tel. 05574/ 4 73 30.

Sozialsprengel Leiblachtal kommt nach Hörbranz

Endlich ist es soweit. Wir freuen uns, Ihnen mitteilen zu können, daß wir unse-
re neuen Räumlichkeiten im Sozialzentrum Hörbranz, Heribrandstr. 14, im
November beziehen können. Die neue Telephonnummer kann leider erst in der
nächsten Ausgabe des "Hörbranz aktiv" veröffentlicht werden; Sie erhalten sie
jedoch ab November im Gemeindeamt Hörbranz.

AUS DER GESCHICHTE UNSERER HEIMAT

DAS HAUS LEIBLACHSTRASSE 6
(TEIL DES LINDAUISCHEN LEHENHOFES)

EIN BEITRAG ZUR LEIBLACHER GESCHICHTE

Von Willi Rupp
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Im April 1996 wurde das Haus Leiblachstraße 6 abgebrochen. Es war dies eines
der ältesten Häuser von Hörbranz (Vielleicht sogar das älteste?). Von der
Geschichte dieses Objektes (und in Kurzform des Hauptgebäudes Leiblach-
Straße 7) lesen Sie in den folgenden Zeilen.
Als zu Beginn des 19. Jahrhunderts das freiweltliche, adelige Damenstift in Lin-
dau säkularisiert d. h. aufgehoben wurde, erloschen damit auch die alten
Lehensabhängigkeiten. So verloren die Leiblacher Bauern, von denen viele nach
Lindau abgabepflichtig waren, ihre "Pflichten" und auch die Lehensgüter (Häu-
ser Leiblachstraße 6 und 7) gelangten in Privatbesitz.

Der Götzentempel (Leiblachstraße 7)
Das Haupthaus Leiblachstraße 7 bildete zusammen mit dem abgebrochenen
Objekt Leiblachstraße 6 den lindauischen Lehenhof (Kellhof Leiblach). Pfarrer
Hörburger schrieb 1830 in seiner Chronik über diese beiden Häuser: "Diese
Gebäude sind sehr massiv - die Läden sind gelb und schwarz. Das einte ist gar
hoch, könnte ein Heidentempel gewesen seyn. Es hat noch eine Wendeltrep-
pe und wahre Keuchen" (= Rauchküche). Aus dieser Vermutung heraus erklären
sich die Bezeichnungen "Götzen- oder Heidentempel".
Der "Götzentempel" besitzt ca. 90 cm starke Grundmauern und schießschar-
tenähnliche Öffnungen im ebenerdigen Geschoß. Das Erdgeschoß liegt erhöht,
darauf befinden sich der 1 . Stock sowie das Dachgeschoß, das von einem stei-
len Satteldach bedeckt ist. Ein Kellereingang wurde vor Jahren zugemauert, der
tiefliegende Kellerboden wurde durch Auffüllung mit Schutt und anschließen-
der Betonierung vor mehr als 10 Jahren einen halben Meter angehoben. Eine
genaue Datierung des Baukerns ist noch nie erfolgt. Das Bundesdenkmalamt
äußerte sich 1985 nach einem kurzen Augenschein: "Möglicherweise stammt
der Bau aus dem 16. /17. Jahrhundert. " Das Mauerwerk im Bereich Keller/Erd-
geschoß dürfte aus der Entstehungszeit des Gebäudes stammen, ebenso wei-
sen das Treppenhaus sowie ein geräumiger Flur im Erdgeschoß auf eine frühe
Entstehungszeit hin. Anfang der 80er Jahre dieses Jahrhunderts erhielt die obe-
re Hälfte des Hauses eine Isolierung mit einer schwarzgestrichenen Holzver-
schalung, ein Eternitdach und einen modernen Verputz, so daß der eigentliche
Charakter des Hauses verlorenging. Altere Hörbranzer erinnern sich noch gut
an das herrschaftliche Aussehen des Hauses, das durch die gelbschwarzen
Fensterläden verstärkt wurde. Der Götzentempel im Volksmund auch "Vonbrül-
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Leiblachstraße 7 ("Götzentempel") mit Fam. Vonbrül Andreas
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Haus" genannt, wurde 1869 von Andreas Vonbrül erworben, ging dann 1884
auf seinen Sohn gleichen Namens über und befindet sich heute noch im Besit-
ze dessen Nachkommen.

Das Haus Leiblachstraße 6

Das abgebrochene Haus stand vis-ä-vis des "Götzentempels" und kann wohl
als Wirtschafts- und Lagerhaus des uralten Kellhofes anzusehen sein. Eine
genaue Untersuchung/Altersbestimmung des Hauses erfolgte jedoch zu kei-
ner Zeit, so daß über das Alter des Hauses lediglich Spekulationen angestellt
werden können. Beim Abbruch des Hauses kam im Mauerwerk der Nordsei-
te ein großer drei bis vier Meter langer Eichenbalken zum Vorschein. Zwei
"Scheiben" des Balkens sind im Gemeindearchiv verwahrt. Eine spätere den-
drochronologische Untersuchung des Holzes könnte zur Altersbestimmung des
Hauses beitragen.
Das Haus wechselte seit seiner "Privatisierung" zu Beginn des 1 9. Jahrhunderts
immer wieder den Besitzer. Michael Sutter (um 1800) und Johann Georg Steu-
rer (+1827) hießen seine ersten namentlich bekannten Eigentümer. Witwe
Catharina Steuer vermachte 1843 das Haus ihrem Sohn Johann Georg (*1818),
der aber den Besitz ein Jahr später (1844) an Alois Rief verkaufte und sich nach
Innsbruck verehelichte. Noch im selben Jahr erscheint Georg Feßler als Eigentü-
mer, der kurz darauf (1 845) an Franz Josef Gießler verkaufte, welcher wiederum
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LeiblachstraBe 6 kurz vor dem Abbruch
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Abbruch im April 1996

schon ein Jahr später (1846) den Besitz an Plazidus Gut (*1817) weiterver-
äußerte. Auch Plazidus Gut verkaufte das Haus bereits ein Jahr danach (1847)
an Josef Anton Hummel (*1 802), der den Besitz 1 867 an seinen Sohn Valeri-
an Hummel weitervererbte. 1873 scheint Plazidus Gut neuerdings als Eigentü-
mer auf. von dem 1878 der Besitz an seinen Sohn Johann Georg Gut (+1850)
überging. 1888 kam es zur Versteigerung des Anwesens, das Meistbot gaben
Gebhard Stöckeler und seine Gattin Albertina ab. 1901 ging die zweite Hälfte
des Besitzes an die minderjährigen Söhne Adolf und Gebhard Stöckeler über.
Zwischenzeitlich tauchen auch noch Gebhard Hinderegger und Johann Georg
Barth als Besitzer auf, eine Datierung war jedoch bereits zu Beginn des 20.
Jahrhunderts dem damaligen Führer des Grundbesitzer-Verzeichnisses nicht
möglich. Denkbar ist auch eine Teilung des Hauses in zwei Wohneinheiten, das
könnte auch die vielen Besitzerwechsel erklären. Ein genaues, überaus zeit-
raubendes Nachforschen in den alten "Grundbüchern" (im VLA und im Bezirks-
gericht) könnte Aufschluß über die genaue Besitzerfolge ergeben
Im Häuserverzeichnis von 1904 wird Maria Karolina Schupp - eine Tochter von
Wilhelm Schupp - als Besitzerin geführt. Wilhelm Schupp (1846 bis 1917) war
zu Beginn der 1880er Jahre Mühlenpächter der Weidenmühle in Weidach und
von 1890 bis 1 903 in der Rastmühle in Diezlings gewesen. 1896 hatte er sich
sogar als Badwirt in Diezlings versucht. Unter großen finanziellen Belastungen
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Verkauf von:

Spezereiwaren, Tabak,
Zigarren, Stempel,

Schnupftabak, Brief-
marken und Brenn-

Spiritus.

Lalblach, den
Harbranz
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von Wilhelm Schupp, Handlung, Laiblach.

^^. -.^^^.Äw^,
',._"..-.^

/.y'^^'^^^f'y1'^. '.....

^ /
t......^^ ............ "I.

.^w-. /ff. <i, .. a-s".

:.^

^few !^>/-

^

/ö

^
/f
1^

Handlung Schupp, Rechnung 1908
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Neue Reihenhausanlage

betrieb Schupp in Leiblach Hnr. 140 (= Leiblachstraße 6) auch eine Krämerei,
die nach Angaben seiner Nachfahren keinen Gewinn abwarf. Dies, obwohl er
in seinem Geschäft "Spezereiwaren, Tabak, Zigarren, Stempel, Schnupftabak,
Briefmarken und Brenn-Spiritus" verkaufte. Als Schupp 1915 einen reichs-
deutschen Paß, der drei Mark kostete, benötigte, suchte die Gemeinde Hör-
branz (vergeblich) beim Konsulat um eine Gebührenbefreiung an, da Schupp
"sehr arm "(sei) und ein kleines Häuschen habe, welches jedoch sehr belastet
sei."
1938 kauften Otto Moosbrugger und seine Gattin Katharina Rosina das Anwe-
sen von Josefine Schupp und bauten später einen Schuppen zu einem Wohn-
haus um, in dem Frau Witwe Moosbrugger/Bata (geb. 1911) - in zweiter Ehe
mit Josef Bata verehelicht - heute wohnt. Vor etlichen Jahren kam das Haus
Leiblachstraße 6 durch Verkauf an Herrn Seidl (Dornbirn) und von diesem an
Architekt Dipl.-lng. Heinz Ebner (Rankweil). Dipl. -Ing. Ebner ließ das Haus-wie
bereits eingangs'erwähnt - zu Jahresbeginn 1996 abreißen. Auf dem Grund-
stück wurde stättdessen eine Wohnanlage mit sechs Einheiten gebaut, von der
jede 105 ma Wohnfläche besitzt. Die neuen Mieter sind bereits eingezogen. Was
dem Leser bleibt/sind obige historische Ausführungen sowie einige interessante
Fotos.
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IM LEBENSKREIS

GEBURTEN

Manuela Juliane Fuchs, Lindauerstraße 106
Rebecca Sohm, Seestraße 7
Tobias Lenzi, Leiblachstraße 17a
Shana Elms, Rich. -Sannwald-Platz 24
Patrick Johannes Schiemel, Römerstraße 25
Annika Helene Bertole, Straußenweg 50
Alexander Grabherr Meyer, Birkenweg 3
Marielle Domig, Allgäustraße 176
Andreas Turner, Lindauerstraße 34
Elisa Turner, Lindauerstraße 34
Moritz Richard Sigg, Lindauerstraße 98
Larissa Achberger, Lindauerstraße 22
Robert Hagen, Hochstegstraße 45
Pascal Koller, Allgäustraße 24
Michael Wurzer, Lindauerstraße 46
Yasin Firat Yelkenci, Allgäustraße 10
Alexander Marcus Händler, Krüzastraße 20
Dieter Anton Reumiller, Grenzstraße 15
Melanie Monika Moosbrugger, Flurweg 18

EHESCHLIESSUNGEN BEIM STANDESAMT HÖRBRANZ

Anton Josef Reumiller, Hörbranz
mit Christine Andres, Hörbranz

Reiner Peter Hitzhaus, Hörbranz
mit Denise Gerda Gabriela Zimmermann. Hörbranz

Wolfram Dieter Huber, Hörbranz
mit Sonja Esther Eiter, Hörbranz

Andreas Helmut Weiher. Hohenweiler
mit Karin Elisabeth Christine Feuerstein, Hohenweiler

Christof Josef Rauch, Hohenweiler
mit Michaels Gahbauer, Hohenweiler
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Günther Sumper, Hörbranz
mit Monika Neßler, Lustenau

Josef Achberger, Hörbranz
mit Brigitte Viktoria Gertrud Pfeiffer, Hörbranz

Erich Loretz, Hörbranz
mit Veronika Rosa Schwärzler, Hörbranz

Albert Hagspiel, Möggers
mit Wilhelmine Frick, Möggers

Karl Johann Hack], Hörbranz
mit Karin Anna Tomberger, Hörbranz

STERBEFÄLLE

Cäcilia Johanna Dur, Hochstegstraße 21, 85 Jahre
Maria Schick, Straußenweg 39, 86 Jahre
Larissa Achberger, Lindauerstraße 22, 16 Tage
Karl Reiner Boch, Lindauerstraße 37, 53 Jahre
Lsjos Jozef Horvath, Europadorf 9, 93 Jahre
Otmar Ostermann, Rhombergstraße 11, 54 Jahre

80 JAHRE UND ÄLTER IM VIERTEN VIERTELJAHR 1996

Rosa Faller, Straußenweg 33
Hedwig Plaschke, Lochauer Straße 79
Maria Halder, Erlachstraße 2
Katharina Hutter, Leonhardsstraße Ja
Paraska Czorny, Europadorf 4
Elisabeth Gmeiner, Erlachstraße 15
Eugen Richard Boch, Starenmoosweg 7
Berta Hinderegger, Heribrandstraße 14
Maria Urthaler, Raiffeisenplatz
Maria Magdalena Erkel, Europadorf 17
Cäzilia Weiss, Lindauer Straße 104
Martha Nothdurfter, Richard-Sannwald-Platz 1
Kurt Bruno Rickmann, Ziegelbachstraße 58
Adelheid Moritz, Schwabenweg 1
Johann Baptist Förster, Richard-Sannwald-Platz 4

1. 10.
15. 10.
16. 10.
16. 10.
22. 10.
28. 10.
30. 10.
31. 10.

2. 11.
5. 11.

21. 11.
22. 11.
27. 11

7. 12.
13. 12.

. 1916

. 1913

. 1912

. 1911

. 1914

.
1905

. 1909

. 1911

. 1905
. 1909
. 1911
. 1916
. 1915
. 1916
.
1908

Elisabeth Moosbrugger, Ziegelbachstraße 73
Aloisia Scheffknecht, Herrnmühlestraße 32
Viktoria Willi, Herrnmühlestraße 29
Anna Rapp, Heribrandstraße 17
Elisabeth Katharina Gorbach, Heribrandstraße 14
Stefanjja Muraus, Richard-Sannwald-Platz 22
Alois Josef Ammann, Seestraße 8
Berta Malin, Schwedenstraße 12
Josefine Pauline Reiner, Römerstraße 33
Theresia Nothdurfter, Lindauer Straße 106
Juliana Darnay, Heribrandstraße 14
Maria-Anna Schwärzler, Rhombergstraße 8
Maria Berkmann, Backenreuter Straße 51

MUTTER LUISE - 95. GEBURTSTAG

13. 12.
14. 12.
15. 12.
16. 12.
18. 12.
18. 12.
21. 12.
22. 12.
22. 12.
28. 12.
29. 12.
29. 12.
31. 12.

. 1906

. 1910
. 1909
. 1914
. 1908
. 1908
. 1915
. 1912
. 1910
. 1907
. 1913
. 1907
.
1912

ST 2,3.. J^ni^'e^te F:.rau Luise Mutter Allgäustraße 158, ihren 95. Geburtstag.
Bei der Gratulationsfeier durch die Gemeinde, vertreten durch deniGemein-
davorstand, überreichte Vizebgm. Franz Pichler einen Geschenkskorb. 'für'die
Pfarre übergab Pf. Roland Trentinaglia einen Rosenstrauß. Da die jubilarin eine
langjährige Förderin des Musikvereines ist, spielte dieser zu einem flotten Stand-
chen auf. Ihre gute geistige Verfassung stellte sie dadurch unter Beweis, indem
sie Gedichte aus ihrer Jugendzeit zum besten gab. Wir wünschen ihr inder
Zukunft viel Gesundheit.
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KALB ERWIN - 90. GEBURTSTAG

Nach dem Tod seiner Gattin ist Erwin Kalb ins Jesuheim nach Lochau über-
siedelt. Erstaunlich geistig und körperlich fit empfing er eine Delegation aus Hör-
branz mit Bgm. Helmut Reichart an der Spitze zur Entgegennähme der Glück-
wünsche. Der Jubilar ist immer noch aktives Mitglied des Männerchores Hör-
branz.
Wir wünschen ihm weiterhin alles Gute und noch viele aktive Jahre.
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DIES UND DAS

EVANGELISCHE GOTTESDIENSTE IN HÖRBRANZ - HAUPTSCHULE

Samstag, 12. Oktober 1996 18. 00 Uhr
Samstag, 9. November 1996 18. 00 Uhr
Samstag, 7. Dezember 1996, Adventfeier 18.00 Uhr

"KONSUM" IN NEUEM GLANZ

Die traditionelle Stärke

Der Ortskonsumverein Hörbranz hat mit der Umgestaltung seines Adeg-aktiv-
Marktes einen wichtigen Schritt zur Nahversorgung in Hörbranz gemacht. Nach
einer 16tägigen Umbauphase konnte der Geschäftsführer Werner Schuh mit
Mitarbeitern und Kunden Ende Juli die Wiedereröffnung feiern. Durch die
Erneuerung der gesamten Geschäftseinrichtung wirkt der Markt frischer und
freundlicher denn je. Speziell die traditionelle Stärke im Frischebereich wurde
nochmals deutlich unterstrichen. Eine großzügig gestaltete Fleisch-, Wurst- und
Bedienungstheke sowie eine gefällige Käse- Brot-Abteilung zeigen die Kom-
petenz in diesem Bereich.
Ergänzt wird das Frischesortiment durch eine reiche Auswahl an Obst- und
Gemüseprodukten sowie einem reichhaltigen Sortiment an Milch- und Mol-
kereiprodukten.

s - *' .* ".^.

Das Konsum-Team: Am Eröffnungstag so strahlend wie das neue Geschäft.
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Gemeinsam mit dem Vertrieb der Adeg-Zentrale Vorarlberg wurde das restli-
ehe Sortiment der vorhandenen Geschäftsfläche angepaßt und in einer über-
sichtlichen Form präsentiert.
Das hervorragende Mitarbeiterteam des Konsumvereines Hörbranz ist nach die-
ser Geschäftsumstellung bestens motiviert und wird in Zukunft durch die erwei-
terten Offnungszeiten und den Sonder-Serviceleistungen die Bewohner von
Hörbranz noch besser bedienen können.

DEUTSCHES FILMTEAM IN DIEZLINGS

Südwestfunk drehte an "Dr. Mabuse-Geburtsort"

Ein vierköpfiges Filmteam des Südwestfunks hatte sich Anfang September 1 996
im Gasthaus Bad Diezlings zu Filmaufnahmen eingefunden. Die Filmcrew erstellt
zur Zeit ein Porträt des Schriftstellers Norbert Jacques, der lange Zeit in Sig-
marszell, Landkreis Lindau, wohnte und der "Vater" des international bekann-
ten Roman- und Filmbösewichts "Dr. Mabuse" war. Und das unglaubliche an
der ganzen Story ist, daß Jacques den Roman "Dr. Mabuse, der Spieler" im
Gasthaus Bad Diezlings schrieb! Das war 1920/21. In exzessiver Lebensweise

Dreharbeiten im Gastgarten von "Bad Diezlings"
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hatte Jacques - zwischen durchzechten Nächten - innert zwanzig Tagen den
Roman geschaffen.
Norbert Jacques (1880 bis 1954) gelang kurz nach dem Ende des Ersten Welt-
krieges mit dem Roman "Dr. Mabuse, der Spieler" ein Welterfolg, der bereits
im ersten Erscheinungsjahr 11 O. OOOmal verkauft und in mehrere Sprachen über-
setzt wurde. 1922 verfilmte Fritz Lang den Romanstoff als Stummfilm und ver-
half dem Bösewicht "Dr. Mabuse" so zu Weltruhm. In späteren Jahren folgten
weitere Dr. Mabuse-Filme.

Im November dieses Jahres sollen im Bad Diezlings sowie auf dem Bodensee
einige Spielszenen gedreht werden. Das SOminütige Porträt wird voraussichtlich
im März 1997 (im Südwestfunk) zur Ausstrahlung gelangen. Am Gasthaus Bad
Diezlings soll - auf Anregung des Gemeindearchivars - noch in diesem Jahr eine
Gedenktafel für Norbert Jacques angebracht werden. Der Kulturausschuß wird
in dieser Angelegenheit bereits in Kürze aktiv werden, (wru)

INFORMATION DES OBST- UND GARTENBAUVEREINES

Auf vielseitigen Wunsch wurde vom Verein ein leistungsfähiger Häcksler ange-
schafft, der im Stundenlohn ausgeliehen werden kann.
Die Verwaltung des Häckslers obliegt Herrn Josef Moosmann, Römerstr. 30a,
Telefon 8 48 93. Bei ihm können Termine vereinbart werden.
Der Unkostenbeitrag für das Ausleihen beträgt:
S 60- pro Stunde für Vereinsmitglieder und S 100, - pro Stunde für Nichtmit-
glieder. Der Vorteil liegt besonders darin, daß das Häckselgut nicht fortgeschafft
werden muß und im Garten für Humusbildung verwendet werden kann.

RAUMPFLEGER(IN) FÜR TURNHALLE GESUCHT

Die Gemeinde Hörbranz sucht ab Jänner 1997 für die Reinigung der neuen
Turnhalle eine zeitlich befristete Arbeitskraft. Bewerbungen bis Ende Oktober
an das Gemeindeamt.
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Nikolaus
feomm ins Haus?

Ab 4. November werden die Anmeldezettel mittels Volksschule und
Kindergärten ausgegeben, die bis längstens 22. November wieder

abgegeben sein sollten. Auch beim Haupteingang der Pfarrkirche liegen
hinten solche Anmeldezettei auf.

Bitte Zettel für den Nikolausbesuch

vorbereiten: Schreiben Sie gut lesbar,
nur Stichworte, möglichst viele positive
Eigenschaften Ihrer Kinder auf.

Kalkulieren Sie die Zeit des Nikolaus-

besuches bitte großzügig.
Wir bemühen uns, pünktlich zu sein,
jedoch kommt es situationsbedmgt
immer zu Zeih/erschlebungen.

Der Nikolausbesuch ist kostenlos.

Telefon für fragen:
lagsiber Fius Fink "82248.20

V, abends Peter Hagspiel s 84314

Die angstfreie
Vorbereitung

iuf den
[Nibuloui

ist uon

IgroAter
Bedeutung?
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DAS HISTORISCHE FOTO (1): WER KENNT ... ? WER WEISS ... ?

Gemeindearchivar Willi Rupp bittet um Mithilfe

In den Fotobeständen des Gemeindearchivs gibt es immer wieder Fotos, die
nicht eindeutig zugeordnet werden können. So auch die vorliegende Aufnah-
me, die in den 30er Jahren entstand.

ANTON VOGEt
TEL. S

" »OBEN

Wer kennt die Namen der Burschen und Männer?
Wer weiß den Anlaß des Balkentransportes?

Informationen nehme ich gerne entgegen:
Rupp, Gemeindearchivar Hörbranz, Blumenweg 1, Tel. 8 27 60.

Vielen Dank für Ihre Mitarbeit!




